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FIRMUNG
Diskussion über Gut und Böse

als Vorbereitung auf das
Taufversprechen

Erneuerung des Taufversprechens
Ein wesentlicher Teil der Firmung ist die Erneuerung des Taufversprechens. Obwohl dieser Teil so 
hohe Bedeutung hat, ist es nicht aufgrund der Fülle der tiefen Symbolsprache nicht ganz einfach, 
den Kern dieser Zeugnisse verständlich zu machen. 
Die Bibelstelle kann anregen, sich mit der Unterscheidung von Gut und Böse auseinanderzuset-
zen. Salomo sagt:
„Gib mir ein hörendes Herz, damit ich dein Volk zu regieren und das Gute vom Bösen zu unter-
scheiden verstehe.“ 1 Könige 3,9

Ich widersage
„Widersagen“ ist ein Wort, das im allgemeinen Sprachgebrauch nicht mehr vorkommt. Was damit 
gemeint ist, wird deutlich, wenn man verschiedene Formulierungen ausprobiert: Ich distanziere 
mich… / Ich lehne … ab. / Ich sage mich los…
(Aus: Miteinander durch dick und dünn – Firmpate/Firmpatin sein; Verlagsanstalt Tyrolia; Inns-
bruck 2014.)
   
Beim Taufversprechen geht es darum klar zu machen, dass man gegen das Böse und für das Gute 
ist und sein Leben so ausrichten will. Die Welt ist aber nicht nur Schwarz und Weiß, deshalb 
braucht es o�  salomonische Weisheit um zu erkennen, was Gut und was Böse ist. 
Es ist uns nicht möglich, im Kopf vor jeder Handlung und jeder Aussage alle Für und Wider 
durchzudenken. Wir können aber sehr wohl eine bestimmte Lebenshaltung für uns entwickeln, 
unser Herz „hörend“ machen.

Methode
Jedes der folgenden Sprichwörter hat einen wahren Kern, kann aber je nach Situation auch hem-
men oder sogar zerstören. Die Firmlinge bekommen die Sprichwörter zu lesen. Gibt es welche, 
deren Bedeutung nicht bekannt ist? Die Firmlinge wählen jeweils einen oder mehrere Sätze aus. 

Diskussion: Meine Lebenshaltung
Gemeinsam wird diskutiert in welchen Lebenssituationen diese Sätze gut und hilfreich oder 
schlecht und hinderlich sein können. 
Welche Lebenshaltung möchten die Firmlinge gerne für sich wahrmachen?
Gibt es ein Motto, unter das die Firmlinge ihr Leben stellen wollen?



SPRICHWÖRTER
W

er
 z

ul
et

zt
 la

ch
t, 

la
ch

t a
m

 b
es

te
n

W
as

 d
u 

H
EU

TE
 k

an
ns

t 
be

so
rg

en
, d

as
 v

er
sc

hi
eb

e 

ni
ch

t a
uf

 M
O

RG
EN

.

D
en

 S
ei

ne
n

 
gi

bt
‘s 

de
r H

er
r

 
 

 
im

 S
ch

la
f.

W
er

 n
ic

ht
s w

ag
t, 

M
itl

ei
d 

be
ko

m
m

t m
an

 ge
sc

he
nk

t,
N

ei
d 

m
us

s m
an

 si
ch

 ve
rd

ie
ne

n.

W
en

n 
zw

ei
 si

ch
 st

re
ite

n,
FR

EU
T 

si
ch

 d
er

D
R

IT
TE

Ic
h 

w
as

ch
e 

m
ei

ne
 

H
än

de
 in

 U
ns

ch
ul

d.

V
er

tr
au

en
 is

t g
ut

,

K
on

tr
ol

le
 is

t b
es

se
r.

der nichts gew
innt.



SPRICHWÖRTER
W

er
 n

ic
ht

 H
Ö

R
EN

 
w

ill
, m

us
s F

Ü
H

LE
N

.
Ei

ne
 K

rä
he

 h
ac

kt
 d

er
 

an
de

re
n 

ke
in

e 
A

ug
e 

au
s.

D
ie

 eh
rl

ic
he

n
si

nd
 im

m
er

di
e 

du
m

m
en

.
W

ie
 d

u 
m

ir,
 

W
en

n 
di

ch
 e

in
er

 a
uf

 d
ie

 
re

ch
te

 W
an

ge
 sc

hl
äg

t, 
da

nn
 

ha
lt 

ih
m

 a
uc

h 
di

e l
in

ke
 h

in
.

E
IN

M
A

L
I

S
T

K
EI

N
M

A
L

Y
ou

 O
nl

y L
iv

e O
nc

e

G
EL

D
re

gi
er

t d
ie

 W
el

t.

so ich dir.



SPRICHWÖRTER
Je

de
r i

st
 si

ch
se

lb
st

de
r n

äc
hs

te
.

N
ac

h
m

ir
di

e
Si

nt
� u

t.

D
ie

 eh
rl

ic
he

n
si

nd
 im

m
er

di
e 

du
m

m
en

.

D
er

 M
en

sc
h 

de
nk

t

A
lle

n 
M

en
sc

he
n

 
 

re
ch

t g
et

an
,

is
t e

in
e 

K
un

st
,

 
di

e 
ni

em
an

d 
ka

nn
.

D
er

 K
lü

ge
re

 
gi

bt
 n

ac
h.

D
en

 L
et

zt
en

be
iß

en
di

e 
H

un
de

.

und G
ott lenkt.

Be
sc

he
id

en
he

it i
st

 ei
ne

 Z
ie

r, 

do
ch

 w
ei

te
r k

om
m

t 
m

an
 o

hn
e 

ih
r.



SPRICHWÖRTER
D

ie
 

Ze
it 

he
ilt

 
 

al
le

 W
un

de
n.

G
el

d 
st

in
kt

 n
ic

ht
.

EH
R

LI
C

H
w

äh
rt

 a
m

 lä
ng

st
en

.
TR

ÄU
M

E

Ei
ne

 H
an

d
w

äs
ch

t d
ie

 a
nd

er
e.

W
er

 A
  

sa
gt

, m
us

s 
au

ch
B 

sa
ge

n.

Is
t d

er
 R

uf
 er

st
 ru

in
ie

rt
,

le
bt

 si
ch

‘s 
gä

nz
lic

h 
un

ge
ni

er
t.

SC
H

ÄU
M

E

Er
st

 d
ie

 A
rb

ei
t, 

 
 

da
nn

 d
as

 
 

 
 

Ve
R

gN
üG

eN

sin
d


